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Der erste Weltkrieg hat auch in Schraudenbach Opfer gefordert und Leid ins Dorf gebracht. Am 23. 

August 19 14 fehlten die Mitglieder der Gemeindeverwaltung Georg und Jonas Mauder und 

Ferdinand Schmitt, die bereits zum Heere einberufen worden waren. Als erster war Ferdinand 

Schmitt am 3. August eingezogen worden und Jonas Mauder am 4. August. Er erhielt drei Kriegs-

auszeichnungen und stand bis zum 13.11.1918 im Feld. Georg Mauder mußte am 18. August 1914 ins 

Feld, blieb bis 1916, bevor er in den Steinbruch zurückkehrte. ( vgl. Ehrenbuch Nr. 32,33 und 75) 

Das zunächst als Ehrenmal für die Gefallenen des ersten Weltkrieges 1937/38 errichtete 

Kriegerdenkmal erhielt unter dem Motto "Sie opferten sich für uns l9l4-I918" eine Gedenktafel, 

welche die Namen der Gefallenen festhält. Aus Schraudenbach hatten 112 Männer am Ersten 

Weltkrieg teilgenommen, acht weitere hatten ihren Militärdienst in der Garnison abzudienen. Die 

Liste der Kriegsteilnehmer verzeichnet die Namen( nächste Seite) 

… 

Von diesen 120 Schraudenbachern nahmen 112 aktiv am Ersten Weltkrieg teil, davon zwei als 

Sanitäter. Acht taten in der Garnison Dienst, 16 waren verheiratet und 25 sind gefallen, 28 wurden 

verwundet, manche zwei-, einer gar dreimal, acht gerieten in Gefangenschaft und zwei starben im 

Lazarett. So Otto Hertlein, der nach Kriegseinsatz und Lazarettaufenthalt in Stettin, zunächst im 

Proviantamt eingesetzt wurde, dann 1918 wieder ins Feld kam, an Grippe und Lungenentzündung 

erkrankte und im Lazarett der Würzburger Landwirtschaftsschule verstarb.  

…  



 


